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Ein Wart litt die Mitte.
Von unserem B e r l i n e r Mitarbeiter.

Die worserdlamvtr der Wablscdlaclsit haben sich aus allen
Fr·«-onten eritwicbelt LLILLD zeuaeri überall vom Will-en zum
Streu sur l)««ru««der1eu von Versasmmlrmgen und Kundaebuns
gen schlagen örtl irlze und viovinzielle Parteiooaainisationen
LL-LiieinanDeL' ein, Die Presse hast Spalten iilber Spalten zur
Befehduug der politischen Gegner frei sachliche irnd persön-
liche Angriffe überstiirzen iiLl), rei)en zu sclnisrrfei Abwehr,
diese wieder zu verschütftem Geaeiischcaa —-- der Kampf tobt
mit allen Waffen auf der ssanien Linie. Mit iLi'LL'we'LeLLL Ge-
sch·iit-., aber dafür auch roaaender und mehr auf wirksame
Volltreffer berechnet werden die Mblausfrufe der Parteien
über den sileiukaurvs hiuweaaefeuerL Sie stehen unter Der—
antroortunsaiksoollerer Kontrolle als das GSeSLLIL'iInfeI des Aals-
lampfes und ,iehen daher Die höheren Ziele in das-Z Blickfeld,
für die sich die Parteien einsetzen Und man darf wohl
_'LiL)en: je klarer abgeworfen, je freier von Phruse nnd Von
deutlichemZank ein S„1816111nirni lich hält, umsomehr sollte
er auf Linie Wirkung L'IeLiinen können Denn Pflirbst des
Bürgers-, De) zur Wahl angerufen wird, wäre Die rubiae,
leideusiibaftslose Prüf.«rn·a des Bodens Den er zu betreten sich
entschließen will und er müßte daher von vornherein ein
Gefühl des Misbehagenz haben, wenn er statt Aufklärung-
zielsicherer Wegweiiunsa und einem erfiillsbaneu Programm

- großsmeckrerisrhen nnd aehäifsinken Redereien bestieg-met Alb-er
es scheint, daf, noch immer auf verschieden-en Seiten nacht der
Wunsch besteht, den Wähler in dieser Weise zu erziehen unid
an sich zu gießen. sondern daß man nad') Dem Rezept ver-
fährt: »Suc"h«t nur Die MeuTab-enzu orIrnyir-L'en, sie zu befrie-
Diaen ist frhwer . .I‚ '

Ein-es der vielen Goethe-Worte deren Artualität unsere
Tage auf allen Gebieten erweisen, auf keinem so iriiiaia‘eiib,

. wie auf dem der Politik Wer ihren Forderuirrren uiuid Mita-
lich-leiten mit klare-tu Blick nachts-litt der kann keine Stunde
dariisber im Zweifel sein, dcrß es für Deutschl-and nur einen
Wea geben kann, der es vorwärts und aufwärts führt: den
Weg der Mittel Dieser Wie-i ist ganz und aar nicht schmal,
er ist breit aieuiia, iuu allen denen Jtamn zur Entfaltung
ihrer Kräfte zsn lassen-, die sich auf ihm zufainrmenfinden und
auf ihm fiir Deutschland wirken wollen.

Die sich aus ihm wieder ‚imiLLILLLLLLeniiLiDeLL werden-, weil
sie es niiifsenl Dis soll nan nicht vermessen, und man soll es
nicht über Osebühr erid'nueien, auch nicht in diesen Taiaen, in
denen die Kanrofstiimmmia derWalslsrlsla««r;- to-LLI'DeLeiLLLLLLL ver-
stündlicherweise dazu re,izt aufeinundi L'L: stinchliaen und
wo der Wu:Lid), Die eigene Bart-ei 11.1.11) in: rne zu werfen ver-
stäiidlickserweiss alss ein drmaemes Gebot rrntseint Niemand
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wird dieses Streben unberechtigt und unedel finden. Aber
aus die Mittel kommt es an, Deren man sich dabei bedien-t.
Es ist noch keineswegs gesagt, dass man alles Licht auf die
eigene Sache lenkt, wen-n ins-»in fiscb damit begin-Etat alle dunkle
Schwiirze ans die Sache der anderen ausszirgiessen Das; die
radilrilen Parteien folcbe Methoden bevor,«Wen hat seinen
Linien Ost-wund je weniger sPositier sie dem kritischen Blick zu
bieten veimdgien, um so ariI'LLLLLLiaeL fallen sie mit Verdäelrtis
anging und Schuriihung über die anI'DeLeLL Parteien Der, und es
lohnt zum-eilt kaum, sieh ihrer mit Aranmenten im Warst
kanin zu erweh«·.ren Sie wissen, was sie ihren unentwegt-en
Gefolgsleuten zumuten dürfen, und Dieieniaen, Die eigene-s
Urteil haben, wen-den sich enttiiusrlst iiud ansaewidert ab —-
Funnsbnrg war dafür ein erster, deutlich sprechen-der Beweis.

Diejenigen LibeL‚ die in der besseren Lage linid positive
LeistunruILL aufznwcifsen, halben in dem Hin-weis auf diese
eine wirksamere Werbexndaliaineii, alsLLL der BerneinungLer
Verdienste jener, mit denen sie aefiern noch Seite an Seite
aearbeitset l)a·b-.en als in der Verdärhtiaung und Herabwürdis
ginng von Personen nnd Richtungen die i·lI-.nen aestern noch
parallel liefert nnd mit ihnen dem gleichen Ziele zufliebterr
lind Die- —- das ist unsere O"«r«warliina fiii die Zeit nach- dem
7.TELzernber —- sich in absehbarer Zukunft wieder an ihrer
Seit-e finden werden, weil die iunsersten Notwendiakeiten der
deutschen Politik es so fordern und so lenken werDen Es ist
erfreulich dass sich auch in den Kämpfen, Die in der biingers
lirhen Mitte entbrannt SinD nnd von dem Geist des Wahl-
k«uu«vse«3 über Okebiihrangefacht werden, dorlk schon Ansiitze
zu einer solchen Ein-sieht finden. und man sollte sie fördern,
statt der zersetzenden Tendenzen, Die sich daneben aktiver ac-
biirDen. Aus diesem Grund-e list es zu bedauern, Da?) Die Kri-
iit, Die Der demokratische Führer Erkelenz an Dr. ·-S«t-res -
niann geübt Dar, und bei der er mit nicht ganz aliicklirh gre-
wählten Worten in der Tendenz seiner Ausszfiihiungen (in
Dinge _Liizfyri'e, über Die Si-Lf) so mancher Gedanken macht-. daß
diese Kritik von der· volstsvarteilirben»Feit« ou einer uslo
irnsschduereu Polemik benutzt wird Aus diesem Grunde ist
es zu bedauern, daf; die Liberale Vereinigung, Deren Grün-
dung gerade setzt nach dem einemer Programm der Gründe-:
alles weniaer betrseist, als eine aliickliche Wihl der Stunde-,
behauptet, Die Demokratisrlse Prutei verfolrae naeh der Ein-
stelluna ihrer Führer und irrer Feitrvusaren einen aus«-gespro-
ebenen Liirskskiurs Das trifft so n'LILILiLL zu für alle Männer,
die in der Partei die Berusnna und dassJena zu Führern
Dabei), wie es für die Plesse ‚1111, Die sich der Partei zur Ver-
Manna hält: dieser Presse wird man nirlst gerecht wenn man
ihre Einsicht«in Die Stiiriizrirrna des Volkes und die Erforder-
nisse des Landes nur inisn an wenigen Organen Die gerade
beamm Hur Hand liessen ‚9.1111 solchen Arrblaaeri dient man
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nicht der Stärkung der Mitte. Diese aber tu erreiclietti
müßte das höhere ,iel des Wahllamvfes iLI'LLL. 9ILLL.eiL1)isl
Der Deni1isten volitisrlretn Vierlnjltnistse wird LLLI ‚1 finn sie nicht
in einer einzigen 9‘1IL'iei verlörvert sein Si« ums-. rauf De
verständnisvollen 3111.1111111e111111mtD r Part « sen her-istneu D14
das aeLLLeiLLSanre RiLlILLLLD Diegennei«s.ns-i«me Ans« «be ertein en-

-—

Wabldorbereltungeu.
- Wie- der Derniolratisrhe Feiiuugrsrienst meldet, wurden

von der Demokratischen Parteileitnna für Die ersten
vier Plätze K o ch, Frau Dr. B {i 11 111 e r, C- r f e le n
Dr. F i s eh e r airfaestellt.

Die Behauptung eines Berliner Blatte
Bi s In a r cf aus eine neue .11LL1LIDiDa1nL
sich-let habe trifft nicht In

—_.—
l

5 l» nur«-l»

v - «- ‘

. D11); F n ist
Juni .91.iL1;:11L1 Ver-i

.sn welcher ‚I'LDL'LLL der ksiirft trie-

der aufgestftellt wird lob in seinem 9)«a111LLL oder min-I ler«
Jwidränahliifitb),111111111 noch von der Ein'.1)I.IiDLLLL a Der“ :««-.rI'L—
instanzen ab. ·

Es ist in Aussicht aeiromineu für die Almirabs der "-tim-LL—
zeitel Iur Reichstag-·«- und Landtaghwachl nur einen Un-
srlslag zu verwenden nn-D zwar Den für Die PiiLI'LLiLIfIi'aLLnL11111'n
ausgegeben-en Umschlag der außer dem illdlerstemvet .Lnen
weiteren 5.1IniDrLerira'LLi Nach einer Verfiignna des teru-
ßischen Minister-Z des ‚gsnnern an Die Ober-i unr- blieaierunacz
präsi·denten, Landriite Stadt- 1111D Landgemeindeu sind in
erster Linie Die ungebrauchten nnd schon einmal aehraurlst .In
Uuisrhläge dieser Art mit dein neuen Adlerstemvel In rese-
wenden; soweit diese nicht ausreichen mus; aus- Svsxirsanrs
kritsriicksichten auf die ungebr«ainlI-ten nnd Sri,on einmal be-
nutzten Umschläae mit dem alten tlldlerstemvel .LL LL’.LfI.sfeaiifs
sen werben. Ju jedem Wahlraum dürfen aber nur lim-
SrILIiiae gleicher Art benutzt werben. -— Die merweudung Der
fiir Ostvreußen, Schleswiastdolsteiu und Oberschlesieu i. Zi.
gelieferten gelben Urusrbläae mit dem neuen Adlerstenivel
und dem weiteren Ausdruck »Reicb,—i- taaswahl« kommt in Die-
sen Provinzen fiir Die bevorstehenden Wahlen nicht in Frage,

— Meimidsverfnhrcu gegen Lorb. Wie der Lol. Arri.
erfährt ssrhwebt bei der »watsanrur«ttsclast Hinunter sur .I’Leir
getreu den entlasseneu il'LiiL'inai schen Sttaii obr-ifidentxn Leeb
ein Voiuisrfahren wesen Meiineisds

Verhandlungen mit Abdul Kritik. Der fr««-.«..usi«?:««lre
GIrL)iLiL'LDLLISir-ieiie Ecberurrrieta hast our Direktor irr-.ILL den Aus-

MIOU erbittern Die DierI'ILLnDIIIza-L)Den «·i-it Ali-du! .‚Dii‘illl LLLLi, LL-
nehmen Es- haiideltszsich uirsjsi ·«·-«·- :«;«: Den. Lis-: faul spani-
srlier Ofefsirniaeuer, sondern auaz nur 9.1.: ·---««:«s.ii-«s L'I>neo
A«lrl-oiiirrren«51usit den Riffleuteir
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WDie Parzellaadrlazesstaz-
i Schein der Lampe in seiner Wohnuan und1331;..-

231 ··« 'Machdirnik verboten?)W
Auch Die Gebeiertins blaUe aus b'er Fausts-kleben 10'112

Horaan Die alte Dame, die iederzettaM Wut-inne
Einer Form bedacht war packte ein leisesamEntsetzen alssie
ei rkde wie die Tochter des Hauses den Blaoon am Bo-

Dienten beDa-‚nDeIte
»Was ist voraefnlleir are-Wir dir nnD Herr-n von Selts-

111)?" singte Sie, als die lebten Gäste sich vercuvsrlnedlet hatten
und die Toben-in dem airoßen Saal allein waren;

»Icherzeu-

Romau von Max 611mm"-Schiemiela ‘f «

« »Mein Gottl« Regina lachte spöttisch auf
langte daß- Settlitz meinen flacher aus-bebe Mr
der Herr falsch wusnefabt ou haben)“

. »Seine Auffassuna lehrstnnicht“,mvbaariinbet armes-us
an Sein,“ verwies die Gebein n. „LFiel-Were der-n Beo-
balten gegen einen Gast unseres 850an I

Das Mädchen bist die Zähne in ndieW Die
Brauen waren- finster zusamme
211cksicie Miitter streifte die Tochter mit einem forschend-en

i
« «Reuina, sei auf Der W“ sont-e sieWILL»Ah
möchte dich warnen -——-.“ ‚

·«·-Isi-J.) u" Inhw‘nu);M5'i1

wir. Hass- "41,6"4!":ri’gn i-"

„warnen? -—- Waldaer
»Vielbeicht vor dir selbstl« -
Regina wandte sich abk- In ihren Arbeit wandten

Tränen »Es bedadarf Deiner Warnuua nicht liebe Meiner-X
»Um so besser-.“ Die Gebeimrätin atmet- wie von einer

st befreit aus »Hast du trbrinens bemerkt einen scheint-
irb ernstlich um Ulba Torbeafae zu betreibt-ins
. »Ich weiß es nicht. Mutter."

Frau Tyilenbem sal- uiifrbilliaend nach derTochter Die
fleirlf nnd müde im Schein dei- Kronlembter stand. »Wie

aauiirbia du antworteftl Ich weist es nicht. ... Natürlich
Mist es niemand Aber main liebt doch. «Alle liebenwes.

« »Da-b bin abaeir'Lan-ni, Mutter-. · Erlaube dnsi ich mich
iut'üdmebef
. Reginareichte-r der Mutter Die ".611 WStliritt max
naiam’u "; am streitenden This-enman Frau
Vilenberander Tochter nach-  

Als Die isuxugte Herrin mit!) Bein Auskleideu die Rose ent-
lassen hat-te man) sie sich in wildem Schlucksmn auf das Bett.

Um dieselbe Stuirde saß Geron von Settlib beim
dachte über das

tätlblhbste Verhalten der Werkblerrin na‘di’. « n Wes
Lacheln bellte feine Fitae auf, während er in die Rmickiwolsi
fett Seiner Biaarre blickte.

warum war sie So laimeubaft ja ungenauen? starrte er
sich Wirt sie verletzt über mein ern, sie man Tom auszu-
fordern? Wwäre i: erbiu.-.
Will-disite-nun zu bie" Dufte Reaina lieb
meinenan in Die Unkosten einer Geniütderreaunra stü-.rzt
—-- «" —— Wir spinnen- nun einmal keinen gar-ten Fadbul mitein-
ander das ist richtia Um die könluliche Vollkommenheit
ihrer Schönheit nicht an beeinträchtian lallte sie lirb besser
zu beherrschen suche«Den.

Gerolld erbldb licli und stlnitt im Raume) "auf und nieder.
Ein wenia schwierig zu behandeln diese stolze Art Frauen
mit dem ltil-friert Verstand.—- Wir wollen den Vorfall nicht
so tragisch neDILnen. Er wird Der lebte nicht Wien lein.

I Die Arbeit war es, Die Den Baron über Die umcherlei
kleinen Reibuns-en hinwea both-, on denen es ourliiaber
Folge-seit nicht fehlte Nackt und wollt lernte Gerolbaber)
dem kaufmänniqu Betrieb die technischen Abteian des
weitwrzweiaten Unternehmens kennen. Er arbeitet-e lich ein.
Am wenigsten fesselte ibn die Geschirrabteiluua. Daumen

   

 

erfür Die Arbeiten in der Kunstwme nnd im M
Malersoal viel übrig überrafcheudem Verständnis für
Die technische Zweckmäßigkeit versolate Der Baron dag- Ends Der
stehen DerM in Den Modelli und Fornmrwiitbem Bem- W
rast Fürst-er war ihm in allem ein trefflicher Wären nnd
Ame-neu der sich freute übe- die AuAteilnwbnvoW immer)
Ossinievs fiir die merklichen Vorn-Eimer

.--« _.„‚ I"L >11?
l

L,“"f1: .

·. -Der Herbst kam heran. In dletr nimm”Anton
Häfen?“ bäufien Siege die Mfimae umqu

W au n: Mit
Doktor Tolle-idem erschien früher im. Buroau uns bei-mein!
auchlitanals ionSr.

‘Hs'lä'rvli. E-

."w

brmifdemWild «neue Mimik!!!
RIE. mirDeren icht Sie am wor. Eint

die „__' ein mit quMs

.«»-oaeoan sei) un nicht ein.

 s

lieber Anteilnahme Sie rührten von Settlitz her bessere
Viekseitiqbeit sich auf Den). Gebiete der Malbnnsst bekundete-
Sie Blätter zeisateu Zieraefaße und iiiIiSierItu SLIIeinDIaSi‘ii‘eLl
in eiglelmrtiider Formgebung. Ohne Frone verrieten Die
Arbeiten ein augsaesprocbeues Geschick und viel Ver-stät ist«-qu-
fiir das Material in Dem Die Herstellung erfahren sollte Sie
durften außerdem Anspmich erbeben auf tiiustleriscben Gen
Duft Eis lesan licht schon die EIMFOusw«nie-Hiwi
Derartige Neuheit-en führten lieb immer rasch ulidernennen

MM MEleeines der Hätten in Der Band aiß'i‘obflc
Sie feinen Wertabiwaaen. un fie die Arbeiten mit Düf—
lichtem Dionk ablelu —? Das würde ihn treffen. und Dia
KIMMMmb're sie bin damit zufiiatse. würde siir sie eins

« L
nderTiirwar ein Moll-fein Gleich darnach tatst Boni-

uratun der erste Binlibalter unter allen Anzeichen der Er-

  

  

remrnka ein. Hi

»Verzeibim Disker beaaun der Alte n.

nebenher 6111:1111). e Frau Gebetnirötin ist diente it»
aufatmen Ethni- Mai-fodernL). —- —— Soeben win-
meräefnms lckteiutwr Wanst-Mutter hatte llualück u i

M __‘.“
.

NR »Hu-m Gotteswiilcen Baumkmn i'd
Mir “Dammollsedl —- Meine flirtet?" u

Baum-cum schiitteltiedenML »Nein nein Fräule
Mr Wnnätin istM mittelst-often «1.1

»Alle was) ist;Mns« eine Die tun-me Eisen-tui!
ender mit.
.»Alswisse stinkt-IIess-seinig- Wien

Beste wird sein ..I. I--.I"
{Der war so Mltörd

r—Der

 

bat) or nicktbellst
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ie erlten Wahleriielinitfe in Englan
Mini“? . . .. . _ .

Wahlschlacht mit einer Heiligkeit gefuhrt worden. wie» sie die

ältesten Wählt-r bisher nicht erlebt lyben. Die 5Barterhaum-
augrtiere berichten, daß die Wahl übreall wie „unter einem
schweren Druck« ausgeübt würde-. Ein neues Gesicht er-
hält sie durch die vielen weiblichen Wahlen »Trotz des star-
ken Andranges und der erregten Stimmun» der Bevölke-
rung ist es nirgends zu Ausfchreitiingen gekommen

Um 4,30 Uhr morgen-s am Donnerstag war der Strand

der Wahlen: Konservative 170, Arbeiterpasrtei 88, Liberale

22. Asguiths endgültige Niederlage ist besiegelt. » -
Der g.‘Irbeiterfiihrer Ben Ti l l et ist im 39. Wabllbezirt

geschlagen worden. · « ·
·Msiß Ellen Willen-sen- (Arbeiterva-rtei) hat in Middlesss

boiirgih einen auif Kosten her Konservativen gewonnen-en
Sitz erhalten. In Lisncoslu erlitten die Liberalen zugunsten
der tilrbeiterpartei Verluste H e·n d e r s o n » der Staats-
sekretiäsr für innere Angelegenheiten-. hat seinen Sitz in
Biiiriileh behalten. « «

In den L o n d o n e r Wahllbezirken erzielten die Kon-
fervetioen 22, die Liberalen 6, hie Arbeitervartei 9 und die
Umbhäsuigiigen l (ein. Aus dem nördlichen Teil des Wahl-
bezirks von M a n ch est e r, wo die Arbeiterhaiiei besonders
stark ist, haben die Konservativen in den erst-en fünf Wahl-
[reifen 4 Stirn-irren auf Kosten der Arbeitervartei und 1»
Stimme auf Kosten der Liberalen gewonnen. In zwei
weiteren Wahlbezirten sind die früheren Stimmen der Libe-
ralen den Konservativen angefallen.

 

wie herrei’uuna der Liberalen
« Ueberrascheusd ist der ungewöhnliche Erfolg der Kinder-,

vativen und der völlige Zusammenbmih der Liberalen, die
den größten Teil ihrer Sitze an die beiden anderen Parteien
verloren haben. Als der große Besiegte des Tages kann mit
Recht der Führer der Liberalen, Asauitb, gelten, her in dem
chottischen Wahllreis Pasislev dem Kandidaten der Labours
arty unterlegen ist. Mitchell wurde mit einer Mehrheit

von 2400 Stimmen gewählt. Es ist anzunehmen daß die
Politische Laufbahn lilsaniths nunmehr ihr Ende erreicht
bat, da seine Gattin bekanntlich vor einigen Tagen erklärte-
daß er der Politik den Rücken lehren würde, falls er nicht
wiedergewäblt würde.

—-

quall in der Londoner Wablunihi.

Die Seitennsand eines mit Kindern überfüllten Last-
lraftwagens der konservativen Partei brach während einer
-s’nndfa-hrt durch die Stadt zusammen. Ein Kind wurde ge-
"et unsd zehn verletzt, von denen fünf ins Krankenhaus ge-
ritt rmrrhen.

on innrer-nor Knie
Seit dem Frühjahr dieses Jahres ist Südslavien aus

der K-asbinetts- und Parlamentskrise nicht hinausaekoimcmen
Es schien, als oh der zurückgetretene Ministervräsident Da-
vidowitsch ‚her über eine Mehrheit im Parlament verfügth

 

endlich in aller Ruhe an hie großen innenmolitischerr Aufs Da
gaben herangehen formte. Die kroatische Bauernvartei, die
von Raditsch geführt wird, hatte vier Ministersessel in diesem
Kabinett, aber Raditsch sckrranbte seine Forderungen immer
höher, fo daß die Anhängerschaft des Miiisterpräsidenteu
nicht mehr mitmachen wollte. Schließlich standen sämtliche
1.50 ferbifche Abgeordnete der jngoslavisclien Kammer
lSkuptschina) gegen ein weiteres Nachgeben auf die fron-
fischen Forderungen so daß Davidowitscb lich genötigt sah,
nach erfolglosen Verhandlungen mit den Kroaten sein Amt
niederzulegen Die Krone richtete ihre Bemühungen nun-
mehr )grauf, ein sogenanntes Konzerttrat-ionsla·bsinett zu
schaffen, das ans den Rasdikalen und den bisherigen Regie-
rungsvarteien außer den Kroaten bestehen sollte. Man gibt
lnlsp sxsjzar der Hoffnung hin, daß die Kroaten wenigstens in
»

r . iiiachhem aber hie Verhandlungen des gemäßigt-
:. n Führern der inzwischen wieder zum Parlaments-
rg. III-en gewählt worden ist, nicht zum Ziel führten, hat
her biünig wiederum einen Demokraten einen Parteifreund
des früheren .i'inifterpräfihenten Tabidobitsch «Tim-otije-
ditseh mit der Bildung eines Kabinetts beauftragt. Er wird.
sen Parteien wieder in der Richtung verhandeln dasi sowohl
die Radikalen wie auch die troatische Bauern-Partei im Kabi-
nett vertreten ist. Vielleicht gelingt der Versuch nur Bil-
dung» eines« Konzentrationskabinetts diesmal besser; denn
Inzwischen ist der greife, intranfigente Pasitsrh,sder Führer
der Radikaleii von den politischen Verhandlungen durch
Krankheit und Abwesenheit von Belgrad ausgeschaltet Der-
ginge Staat kann auch wirklich eine Rulieveriode vertragen.
Jedenfalls werden sowohl die zentrglistisrhen Radikalen als
auch die förderalistifcheu Kroaten manch-es von ihren For-de-
tungen aufgeben müssen, wenn überhaupt eine auf längere
Dauer arbeitsiäsuge Regierung zustande kommen soll.

—-

Sioirdiaiisuoe sindltsilis

an die serbisilie Regierung
Aus Ag ra m wird von einer neuen Rede des Bau-

‚cr n f u h r e r s R g di sch gegen die ferbiiche Regierung
nnd den Kdnig berichtet, aus der einzelne Sätze bemerkens-
Wskt fing. Das»Volk regiere hurch das Parlament und der
Honig konne feine Regierung nicht mit Uebergehung des
-’«larlanierits anfstellen. Rsußlanid und die Kroatische Bauern-
oarteigehorewzusammen Das bürgerliche Russland gehört
an uns und wir zu ihm. Wir wünschen eine bäuerliche Re-
gierung, eine Regierng der Mehrheit Jede andere Regie-
tungsform wurde einen Zusamuienbruch des füdslavischen

es aur Folge haben, wie ihn der Balllan noch nicht ge-
n hat. Alles würde zusammenstürzen nur Kroatien

» das ferne Sohne sammeln und sich von den Serben
ieni werde. Man dürfe nie vergessen, dgfi die vorla-

znsentarische Mehrheit allein real fei, unddaß der König nur
UnM ist filtern! her König ietzt eine Regierung ein-
teten wollte drum werden«- wirunsere vollkommene staatliche
Sporangien ewigem. »Die Sewjetkeaiekuuz hat mir
IBett-beItcscbttslcliertu r lse zugesagt wenn wir von .hen

n bedroht wer , Wir können also den Bel-
Met Herrschaften Mit . -

werden uns wehren-, sov el wir Kraft haben. Wir wol-

«-:-litifchen Dingen ein solches Kabinett unterstiitzent

—· uns, soviel Ihr wollt, kam

standigkeif zu gelangen. Wir hoffen, bdßous dieses Ver-
ständigung der Kroaten und Serben ein Bauernstaat hervor-

Ahmdsmnden dkg Mittwoch hinein ist hie gehen wird, in dem auch das-: bäuerliche Kroatien selbstän-
dig sein wird. Wenn es zu einer Konzentration aller Par-
teien mit Ausschluß der Pasitscli-PribitirltiwiticlisPartei
nannt, ist.-un die Monarrhie gerettet werden. Wenn dies
aber nicht geschieht, dann werden wohl das sei-bisch: Volk
einerseits und das kroetische und slooeuiiche Volk anderseits
bleiben, aber die Monarchie werde zugrunde gehen.

 

mermiäelnnren im Fernen Sftent
man Nachricht sich bestätigt. daß das igvaniscbe Ka-

binett be» essen bat, militärisch feine Interessen im chinesi-
schen gsgebiet „au fiebern", fo besteht die Gefahr inter-
nationaler Verwirkeluugen im Fernen Osten. Japan will
den Augenblick, der so günstig ist wie nie zuvor. und wie er
vielleicht sobald nicht wiederkommen wird, ausnuden um
seine Cl)inapolitik, die sich seit 1915 auf der bekannten Denk-
ichrist der ,,Dracbengesellsachft« (an vergleichen mit unserem
Alldeutsihen Verband) aufbaut, durchzuführen Damals war
der jetzige Außenminister Japans iapaniicher Ministervrä-
fihent, insofern ist also auch die personelle Kontinuität in der
japanischen Chinavolitik vorhanden. Es wir sich zeigen, wie
die übrigen Juteressenmiichte sich einem solchen Schritt ge-
genüber verhalten werben, er würde auch gleichzeitig eine Ve-
lastungsvrobe des neuen sich anbahnenden Dreiverbandes im
Ferner-« Osten lFranskreiclz Rußland, Safran) bedeutet-.

W

General Fer ermordet?
«Deni amtlichen englische-n Funkdienst zufolge ist in

Schonsghaii das G e r ii ch t verbreitet, daß der christliche Gene-
rajl Fenig ermorhet word-en sei. Wie aus Pekina berichtet
wir-d, hast dass diplomatische Korvs die Note WusPeisFiis er-
örtert und Maßnahmen beschlossen, um die durch dtie Note
geschaffen-e Lage an meiftern.

biniomig über Mollan
Aus Brüssel wird gemelhei, daß der ang«lo-«t1ürksische Kon-

flikt über Mossul als geregelt angesehen werden Bann.
Beide Parteien geben au, daß sie sich Verstöße zuschuldsen
kommen ließen uusd daß der im Vertrag von.Lsaiii-sanne fest-
gelegte Satiis quso wieder-hergestellt werden müsse.

Wettrlisteu zur Lust.
Jn amerikanischen Mariiisekreisen wird der englische

Plan über den Bau von zwei neuen Zeppelinlnftscbiffeu für
die britische Lustflotte lebhaft erörtert. Man betont, daß
auch für die Luftverteidigung des von der Abrüstunaskonfes
renz festgesetzte Mächteverhältnis eingehalten werden müsse.
Danach dürfte Amerika noch ein weiteres Lastschiff in Auf-
trag gehen.

—-

Eine polnistdslmiuiisische Ussootrsltinsio .
tu her bittrer

Der polnische Kriegsminister Sikorski weilt seit einigen
gen wieder in Paris. Solche militärischen Besuche zwi-

schen Paris und Warschau sind sehr häufig und dienendem
weiteren Ausbau des gegen Deutschland gerichteten Militari
büudnisses, wozu ofenbar selbst die dauernde Anwesenheit
von Dutzenden französischer Justruktoren in Polen nicht ge-
nügt. Die polnische Presse begründet diesen Besuch Sol-Us-
kis in Paris ganz offen damit, daß Verhandlungen iiber»d»ie
Verwendung des Kredits von 400 Millionen Franken- nottg
feiert, den Frankreich Polen bewilligthat, der aber nicht etwa
in Barzahlung, sondern in Lieferung von Waffen imd Hee-
resmaterial besteht —- mag nebenbei für Franlkreiclrein sehr
gutes Geschäft ist. Polen wünscht aber zur Zeit eine ganz
besondere Verwendun« eines Teils dieses Kredits. nämlich
für den Ausbau des polnischen Hafens Gedingen an her
Ostsee, an hem schmalen Küsten-streifen der Deutschlandnnt
dem Korrisdor entrissen word-en ist. Um den Ausbau dieses
fügten?» bemüht sichs Polen seit Jahren, und das Ziel dabei-
ist·, Danzig durch diesen Haer mürbe zu machen, solange es
sich der (Einverleibung in Polen widersetzt Man hat in die-
sen- Hafen schon viel Geld verdaut und erkennt ietzt offenbar,
daß main aus eigener Kraft den Plan nicht durchführen
bann. Weiter aber zeigt sich, daß Gedingen ein Kriegshafen
werden soll, und in her Presse, auch in her Pariser, ist ver-
schiedentlich durchgeenckert, daß hier eine UsVootsBasis ge-
schaffen werden soll. Sehr geschickthat Polen für die Oef-
fentlichkeit dies-e Pläne durch die Lüge von einem deutsch-
rnffifchen Fliottenmanöver in der Ostsee vor-bereitet Ietzt
soll, namentlik England gegenüber, dieser Gedanke als. Akt
der Notwehr gegen eine-Bedro-hiung Polens zur See bin-ge-
stellt werden. Es ist fraglich, ob diese Erklärung England
genügt, das ja an der Ostsee ganz besonderes Interesse
nimmt. Jedenfalls aber zeigt diese Mlitarisieruna der Ost-
see durch Polen, daß die Einteilung des Korridsors auch nach
dieser Richtung hin neue Gefahren für den Frieden- Euro-
pas birgt, wie sie nach den Erfahrungen der letzt-en Jahre in
jeder der Gebietserweiterungen liegen-, die Polen über fein
ethnogrgsbkisisches Gebiet hinaus erhalten hat. -

· Neues vorn Tage
X Zwei Schwestern zum Tode verurteilt. Die Elbe des

Grundbesitzer-s Johann F or dinal in Laubendorf m her
Tschechoslotoakei war wach einiähsrigem Bestand sehr unglück-
Lieb. _ Abs es Ende Juni abends wieder einmal zu gsnotßem
Streit gekommen war ging Fordinal ins Wirtshaus und
kehrte erst früh beim. In dieser Nacht reift-e in seiner Fraru
und deren- lodcigen Schwester Eniilie Tast der Plan, den
Mann zu vergiften. Zwei Tage darauf bebauten Fordinial
und sein Vater mit gleicher Postje eine Schachtel aufgegeben
am. 80. Juni in Zwittaoi von einer angeblichen Petronello
Nolwack aus Mozolom In jeder Schachtel waren Boniboins
und ein Schreiben Die Unbekannte bot ficht darin als
Dienst-date an uinsd sprach von einem Namens-tag. An dem-
Gensusz her Booibons starben der alte und der junge Feindi-
nail. Bei der Leichenofsnung wurde eine Menge Arse,n ik
gesundem Nach diesem Befmixd wurden EnriIie Tast, Antonie
Fordmal und beider Vater verhaftet. Jn de ‚ Untersmbung
M ,diasidie FordinalkhremMannsckrionftliber ein-

« her 11m, um mit dem sei-bischen Volke au einer Selbst- tb
etc» »vor etiteitnmidernialdtesür
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.. nterfuafi‘
ung sushrte zur Erhebuini der Anklage gegen die beiden«
Frauen vor dem Srlmniigericlitin Pran, während die Unter-s1
m-n’nmg gegen ihren Vater noch nicht abgeschlossen ist. Denk
lxleschioorenen wurde die Frage auf versuchten unsd vollbrach-
ten Allotricheliuord gestellt, die sie im Falle sllntonie Fordiuasl
unt 12 Stimmen und im Felle Emilie Tast mit 9 Stinnnieir
her-‚ihren. Daraufhin wurden die« Schwestern zum Tode durclt
den Strang verurteilt.

_X Ein Giftuiordversuch. Aus Alten bu r g wird ge-
meldet: link den Gang der Untersuchung nicht zu beeinträch-«
tigen, wird-von der Untersucht-ingsbehörde erst ietzt über
einen aussehenerregendeu Giftmordversnch berichtet. her aml
5. Oktober-gn der Besitzerin des Schlosses und Rittergutes
Ehren-habt verübt wurde. Im Zusammenhan» damit wurdes
am vergangenenSonnabend die 42sährige Frau eines Land-·
richtet-s am Altenburger Landgericht eine Verwandte derl
Schloßlierrim verhaftet, die im Verdacht steht, den (Stistniord«s«.
ver-such unternommen zu haben, um in den Besitz des Ritter-«
gutes zu gelangen.

X Ein verhäiignisvoller Scherz. Aus Unvorsiclstigkeit
ersihoß ein Handlungsreisender die Tochter seiner Wirts-
leute, die«28säzhrige Verkänferin Erna Fischer in Münchsen.«
Er setzte ihr eine Pistole, die er gekauft hatte, in her Mei-
nung, sie sei nicht geladen, auf die Brust und drückte ab. Das
Madchen war sofort tot. «

X 150 Motoren durch Feuer vernichtet. Im Lager-:
schuppen der Bergmannswerke in Siegen brach, wahrschein-
lich infolge Kurzsclisliifses, Großfeuer ans. Unter anderem
sind etwa 150 Motoren unsd sechs Transformatoreu sowie
die Wohnungs einrichtung des Verwaltersvernichtet worden-«-

Irrer teilweise durin Versicherung qedeckte Schaden wird auf

.
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54 Millionen Goldmark geschätzt.

X Wolkcttbruch über Sardinien. Nach Meldunan aus
Rom ging über einem Teil der Provinz Eaaliari auf Sardi-
nien ein sehwerer Wolkenbruch nieder. Bisher werden drei
Tote gemeldet. In manchen- Dörfern stand das Wasser
einen halben Meter hoch. In einem Dorfe wurden alle Häu-
ler zerstört. Viel Vieh, ins-besondere Schafe, sind der Ueber-«
fihwemmung zum Opfer gefallen.

« X Eine Schlacht zwischen Bauernburschcu. Eine alte
Feindschaft bestand zwischen den Dörsern Silole und Strazsj
gonjzi in l"lntersteiermart. Die Burschen non Sitosle hatte-it
sich in einein dortigen Gasstbgus versammelt wo sie sich hier.
gegen 10 Uhr nachts unterhielten. Gegen 9 Uhr kamen bot;
das Gasthans mehrere Burschen aus Strazgonici. Als sickl
gegen 11 Uhr, als der Gastwirt die Sperrstnnde ansagt·e,«T
die Burschen aus Sikole aus dein Gassthause entfernten unhi'
ins Freie traten, wurden sie auf der Straße von den Strazif
gonjcern überfallen Plötzlich knallte ein Schuß dein gleich’
darauf noch mehrere folgten. Es entstand im Nu eine wüstes
Schlägerei bei der man weder Freund-noch Feind unter-;
scheiden konnte. Hilferufe und das Stöhnen der VerwundeJ
ten wurde durch hefitge Schießerei unterbrochen. Das ganze
Dorf schien in Loisfruhr geraten zu fein. Erst gegen 1 Uhrs
früh wurde es ruhiger, hoch hörte ma nanch danach ent-
fernte Schüsse. Vier Menschen wurden-g etötet, sechs Schwer-«
verwundete mußten Hilfe im Spital fachen. Zwanzig an-.
dere trugen mehr oder minder schwere Verletzunan durch
Messerstiche und Gewehrfchüsse davon. Allgeuieines Bedau-:
ern wendet sich der Besitzerin Katharina Vorschub an, hie.“
nach ihrem Sohne fragte, ha sie wußte, daß er bei der Schlüng
gerei anwesend war, und die Antwort erhielt, er fei schon
tot. Die Besitzerin fiel, als sie dies hörte, vom Herr-schlagt
getroffen tot zusainsuiein Ihr Sohn war jedoch mir ver-H
wund-et.

X Opfer eines vorzeitigen Sprciigfchusles. Aus K r o is«
nach wird gemeldet: Bei Stirenguugsarbeiten am Renten-«
rother Wehrbau sind durch ein envorzeitig losgeheiideir
Schuß drei Arbeiter aus Neukenrotsh so schwer verletzt tobt-f
deu, daß sie bald nasch- ihrer Einbrinsgnng ins Krankenhaus
starben-.

X Unter Kohlen verschüttet. 78 Stunden war der-Berg-
inann Lächter in der Grube des Stbacbtes Koslsonie 1llV in
Langendreer unter Kiohlenmafsen begrabqu Bei der Arbeit
wurde er mit feinem Kameraden Walter Ncuihans vosu her-«
einbrocheirden Bergen verschüttet Neuhaus war- als man;
ihn hervorholte, schon tot. Löchter wurde- noch lebend aus«-«
gesund-eu. Jmi Krankenhaus hat sich sein Befinden bereits
gebessert. «

X Von der Brücke til-gestürzt Auf der Knipvelsbrücke
in Kovenhagem die zwei der verkehrsreichsteu nnd bevölkertsf
ften Stadtteile verbindet, geschah ein mertwiirdiger Uns-:
glücksfalL Ein 70 Jahre alter Mann üsberhörte die Signale;
die gegeben werden, wenn sich die Brücke in zwei Teile teilt},
um ein Fahrzeug passieren zu lassen. Er kam nicht recht-«
zeitig von- sder Brücke herunter, wurde mit dem einen Ter
in hie Höhe gerissen undan das Deck des vvorsbeifahreudenl
Dampfers heruntergeschleuderi. Ein Polizist versuchte ‚Ihn,
noch im letzten Augenblick zurückzuziehen wurde iedoch uns
in die Tiefe gerissen. Der Greis wurde mit zersclnnettertet .
Gliedern auf hern Dainvfer tot aufgefunden, während der-
Psoilizist mit leichten Verletzungen davonkom. «

X Graf Luckncr in Lebensgefahr. Graf Lucia-ern her
fich gegenwärtig auf einer Vortrags-reife in Süddeutschlimdi
befindet, hat fic‘h durch seinen Mut selbst vom Tode gerettet
Jn dem Gasthasuse, in dein der Graf übernachtete brach Feueri
aus, das sich rasend schnell ausbreitete. Da Graf Luckneri
einen gesunden Seeuiannsschlaf hatte, war es schwer, ihn ad1
werfen. Als er erwachte, war die Gefahr bereits groß. Kinn
entschlossen sprang der Graf aus dem im 2. Stockwerk gest
legen-en Zimmer, ohne Schaden zu nehmen.

—

Kabelvcrbindung mit Amerika.

    
  
   

 

  
  

bestimmten Kabels Neer ort—A z o r e u»
A z o r e n ——— E m d e nsKasbel der Deutschatlantischen Te
graphengesellschaft anzubieten. Dieses Angebot ist letter
der letzteren angenommen worden. Sie ist dadurch n de
Stand gesetzt, auf dem von ihr zu legenden Kabel Ein-den -
Azoren den gesamten Verkehr zu vereinigen- den die de·
transatlantisrkien Kaibelvexkelzr . bis-herrschenden mneri
kanifchen Gesellschaften namlich die Eonmrerciol . «»
Empanu auf Grund der bereits früher getroffenen Verei
baruugen und die Weitem unten Telegraiph Conivantsi

lge des obigen Abbe-unums- auf den beiden KgbelstrecY
matt—Slawen nach Wand zu liberniittelex-ig-Jan

dort ou empfananW « s- ·



Sililesiscliehaihuibten
Mittelschlesische Bürgermeisterkonferenz.

Auf der 38. iBiirgerme'Jfferlonfenena des Mitelsrhlesischen

Städt-ewiges die am 25. D. M. im B r e s la u e»r Ra th a u s
tagte waren 40 Städte vertreten »Der Gefchaftssuxhrer dies

Schlefischen S«tädtet«aiges, Erster Bürgermeister a.»D. Salo-
man, behandelte in längeren Ausführungen u. g. die Tagiung
des Reichsstädtebiundes in Bad Hamburg, das Ksonunuinale
Ginignngisaimt, die ausländischen Anleihen nnd die Hebeges
biihren für Die Landwirtschaftskosnmierbeiträge. Beschlossen
wurde, gegen die A.ussnah:nrestellun.g-der kleineren Gemeinden

- und Gemeindeverbände in der Verfügung vosm 11. Oktober
1924 betr. Aufnahme von komsmnnalen Auslandisanleihen
bei den beteiligt-en Minister-ten in einer Neso-lution·Ein-
sprach zu erheben Erörtert wurde ferner die Entschädigung
der Gemeinden füsr die den Fsinanzäsmtern zu leistenden Ar- .
beit«en, der Verteilungxsmaßftab bei der Umlage von Kreis-
abgaben und die Gsüxltisgikeitsidauer des Gesetzes visoiin 7. Inn-i
1922 über die Anwendung der §§ 7 und 25 des Kreis- nnd
Provinzialaibgabenaesetzes, die Durchführung der Armenfürs
soiige nach der Ausführungsveroirdnung über die Fürsorge-
vflicht, die Polizeiverordnuiigisentwürfe für den Bau von
Kleinhäsusern und von Hoch-s und Außiknantennen die Be-
fürderuing von Poslizeibetriebsssassistenten zu s„Boliyn‘iraffiftenten,
Dienstprämien an Polizeibeamte, Kleid-erlassen für Polizei-
beanite und die beaibfirhtigte Neuordnung der Komimmal-
deamstenrvrüfungen

Viechenbericht des Schleischen Arbeitsaintes.

Auch in Der Berichtswoche hielt die Besserung der
Arbeitsmarttlage an. —- In der Landwirtschaft be-
ftand weiterhin große Nachfrage nach Frauen und Mädchen
sür die Rüben- und Kartoffelernte. Der Nachfrage konnte
im großen und ganzen genügt werben. — In der Forstwirt-
schaft bestand eine größere Nachfrage nach Arbeitskräften:
es konnten eine Anzahl Ertoerbslose zu Holzsrlilaaarbeiten in
den Kreisen sJieumart’t. Wohlau Sagan und Griinberg ver-
niittelt werben. —- Iui Vergbau war die Arbeitsmiarktlage
ruhig. Bedarf bestand im Landeshuter Bezirk an tüchtigen
Häuern und Schleppern —- In der Industrie der Steine
und Erden fand-en vereinzelt Stillegungen von Ziegeleieii
statt in den Kreisen Breslau, Liegnitz und Brieg. Die Glas-
fabriken des Rothenburger Bezirks zeigten sich aufnahme-
fähiger als in der Vorwoche —- In der M«etallindii-
str i e bat die Besserung der Arbeitsmarktlage sich fortgesetzt
Im Buiizlaner Bezirk wurden Hondfornier "gesucht. konnten
iedosch in ausreichenden-i Maße gestellt werden Im
Spinnstoifgewerbe ist die Lage nach Wie vor günstig. Im
stieicl«-eiibarli-Langensbielauer Bezirk war die Tertilnduftrie
für jüngere weibliche Arbeitskräfte sowie für Vierftuhslweher
ausnalnnefähig Die Papierinduftrie des Schönauer Kreises
ist zur Zeit gut beschäftigt. Auch im Rothenburger Bezirk
hat eine Besserung der Lage in der Zellstoffherstellung ein-
gefeht. Die Papierfabrik in Klein-Priebus beabsichtigt in
iuichster Zeit ihren Betrieb wieder zu eröffnen Im
Holz-s und Schnitzftoffaewerbe ift im. allgemeinen
Die Arbeitsmarttlage als günstig anzusehen. In Breslau
Zeigt sich die Bautischlerei stark aufnahmefähig während in
er Mobelindustrie anscheinend ein Stillstand eintrat. —
Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hat eine Zigarrem
fabrik im Ohilauer Krefe ihren Betrieb zum Teil wieder auf-
genommen. In Breslau fand-en größere Vermittlungen von
Schokolasdenarbeiterinnen- statt. .„_. Im Bekleidunassgewerbe
hält die weitere Aufwärtsbewegunn an. Ist-! der Hei-realen-
iektion besteht in Breslasn immer noch starke zum Teil un-

‚ gedeckte Nachfrage nach ver-fetten Maichinennäherinnen
Auch g„ltiäichenäherinnen blieben gesucht. Die Srkmhinduftrie
war bis auf Glatz, wo einige Eutlassuugen in einer Schuh-
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fabrik stattfanden, gleichfalls aufnahmefähig —- Im Ba u - .
gemerbe. hält nach- wie vor der günstige Beschäftigungs-
grad an. Iin Liegnitz blieben Maler und Osensetzer gesucht-,
während in Vreslau starke ätdichsrage nach Manrern Dich-
deckerii, Glasern und Zeineiitfarlsarbeitern bestand ——— Im
graphischeu Gewerbe wird über guten Geschäftsgang aus
Göttin Liegniß und Bunzlciu berichtet Strich in ihres-lau
wurden in Der Bericbtswoche eine Anzeibe Schrift-feine ver-
mittelt, sodaß zur Zeit ein Wange-g an solchen besteht-· —-
gilt häusliche Dienste übersteigt bei weitem noch immer das
ngebot an jüngeren Hausangestellten die Nachfrage —-

Für ungelernte Arbeitskräfte bot die günstige Witterung
weiterhin genug Beschäftigunasmöglichkeitern —- Für kauf-
eninnische und Büroangestellte sowie Technitker aller Art ist
ie Arbeitsniarktlage nach wie vor äußerst ungünstig. ..
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« Falschstücke Der neuen Reichssilbermünzeu, hauptsäch-

lich Talerstucke, sind m Gegend-en Deutschlands vielfach be-
merkt worden« Die Hauptmevkmasle sind; weißes Metall
fZinni oder »Zinnlegierung), fettiger Griff, Prägun» weni-
er scharf, reichlich Z Granun schwerer, häufig fehlt ein Teil
r Randschrift und vor allem ist der Klang bleiern.

» « Viehziihlnng am 1. Dezember. Auf Grund bundesräts
ticher Verordnung-en ist am 1. Dezember eine Viehzählung
vorzunehmen Die Zahlung hat sich auf die Zahl der vieh-
besitzenden Haushaltungen Pferde. Nin-der, Schafe, Ziegen
und Fedeivieh zu erstrecken Außerdem ilst die Zahl der in
Der Zeit vom 1: Dezember 1923 bis 30. November 1924 vor-
genitukimeneu nichtbeschaut-tüchtigen Hausschlaichtnngen zu er-
Mk en. .

* Der 11. Niederschlefische Städtctag findet am 7. und
s.» November in G ö r litz statt. Die Hauptverfammlung
nimmt Sonnabend 9 Uhr vormittags in der Stadthalle ihren

nf«gng.
« Schluß der Hühncrjagd. Der Bezirksaussckmsi hat für

ben Umfang des Reaierungsbezirks Breslau den Beginn der
Schonzeit fur Rebhsuhner, Wachteln und schottische Moorhühs
ner auf Montag, den 17. November festgesetzt, sodaß der
Schluß der Jagd auf die bezeichneten Wildarten S onn-
ta g, ‚D e n 1 6.. N o v e m b e r stattfindet. Der gleiche Ter-
miu ift auch für den Regierungstbezirk Ovveln festgesetzt

rdetu Außerdem hat der Oppelner Bezirksausschuß die
izeit fur Rehkalber auf das ganze Jahr ausgedehnt.

Breslauer Nachrichten

- (Zu den internationalen SchwtinmiWetts
ämbfen) des Neuen Schlamm-Vereins Breslau haben

. bebt weniger als 30 Vereine mehr als 160 Meldungen ab-
geben. In den 12 Staffeln und den 19 Ei-nzelwett!kämp·

ä!MLümmel): ‚aleBOO Teilnehmer um den Sieg streiten

 

 

Aus Ungarn, Berlin, Magdeburg, Leipzig, Krefeld. Dres-
den, Nürnberg, Svandaiu Desfan und unserer Heimatvros
vinz sind die Meldungen zahlreich eingegangen. Die Bres-
lauer Vertreter ivei‘Den gegenüber diesem SJlnitnrm einer
recht schweren Stand haben. Hervorzuheben ist die Meldung
der deutschen Meisterin E rn a M u r ran vom Voseidon V·
f. B. Leipzig, die erstmalig in Breslau an den Start geht.

(Ein Schaufenstereinbrecherl ist von der Po-
lizei gefaßt worden. Es ist ein Gelegenheitsarbeiter, der
dringend verdächtig ist, in letzter Zeit eine Anzahl Schiner-
stereinbrüche ausgeführt zu haben, indem er die Spiegel-
scheiben mit Gewalt einschla» nnd die im Fenster erreichbaren
Auslagen an sich brachte. Nachgewiefen ist, daß er in der
Nacht zum 18. d .Mts. die Schaufensler Albrechtstraße 38
und Scluveidnitzer Straße 1, und am 21. D, Mis. das Schau-
fenster der Pelzfirnui Junkernstraße 22/24 eingefchlagen hat
nnd die Auslagen entwendete. Es wurden dabei Stoffe-
Gardinen und Pelzsachen gestohlen.

 

Breslauer Stadterweiterungspläne.

_ Stab-trat Dr. Fuchs gab in der letzten Stadtverordnetens
sitzng dar-über Auskunft, und wir entnehmen seinen Aus-
führungen dass Folg-ende: Die Geschichte der Ein-gemein-
dunsgen Breslauss iist eine Geschichte des Kampfes der Stadt
um ihre wichtigsten Lebensnotwensdigkeiten- Unmittelbar
nach der letzten Einigemeindung, Die Der Stadt im Iahre 1911
Grab-schen zufiih.rte, hat der Mag-istrnt noch im Dezember des
Iahres 1911 Den Beschluß gefaßt, einen Ein-gemeindungss
plan im weitesten Umfang-e in Angrisff zu nehmen. Der das-
maliige Liiisnsdrat des Landfceisess hatte selbst den Wunsch gie-
äußerst, daß eine unufassende Einaemseindung end-lich die ewig-e
Beunruiigung beseitigen vermöge Die Verhandlung-en schlepp-
ten sich hin, und Der Krieg brachte das Werk vollends zum
Stocken Noch Beendigung dies Krieges wurden Die Ver-
handlungen sofort wieder asufgenoiiumen, ohne daß es möglich
war, gewisse Widerstände zu beseitigen Es kam indess-en zu
einem Uebsereinkomsmien mit dem Landtreise betr. Aufstellung
eines Generalbebauungsvlanesund die Entwüsrfse
gaben wichtige Fingerzeig-e Dafür, in welcher Richtung die
Stigditerweiterusnig zu gehen habe. Hatte man frühe-r an eine
ringförmig-e Entwicklung Bsrseslansz gedacht, so wurde der
Plan nunmehr vollends abgeändert-, man kam zu einer vie-l
weitergehen-den SAluflod’ernng des Stadtbilides nun Die Schlä-
Den Der früheren Entwicklung zu beseitigen-. Im Süden soll-
ten O lta f chi n und K l et t e n D o r f eingemeinDet werd-en,
im Norden, wo Die Stadtgrenzse sich bis-her kaum drei Kilo-
meter von-der Sitasdtsmsitte entfernt, denkt man bis an Die auch
nicht allzu weit obliegende G r e n z e z um K r e i f e T r e b-
n iß nnd teilweise ziun K r ei s e O e l s zu gehen, im Osten
bis an die für die Grundwasserversorsgung der Stadt nötigen
Gebiete, die an sich bereits im Besitz der Stadt sind, und die
einzige Eitichrung in der sich die Erweiterung weiter hin-aus
erstrecken foll, ist der Westen, wo sich entsprechend den« aus
dem Wettbewerb gewonnenen Gesichtspunkten die Stadt-
grenze b is D eutsch - Ei sfa ausdehnen soll, Hier liegen
besonders günstige Möglichkeiten zur Bildung- von Wohn-
Hätte-n, weite Gebiete find auch für Industrie und für die
Ausdehnung der Eisenbahn notwendig Eingeinesindungiss
oerhansdslinigen werden mit 1 8 G e m ei nd e n geführt, Die
bereit-s ziemlich weit gediehen sind, nur in einem Falle be-
steht keine Geneisgtheit zur Eingmseinsdusng Mit Deutsch-
Lissa ist bereits ein Abschluß erzielt worden. Auch der Ober-
sbüigemnesister ergriff das Wort. Das Problem der Einge-
iueindung werde bei den Beteiligten zu leicht nur vom juri-
oftiischen Stan-diviuinlk aus betrachtet. Für Die Stadt handle es
sich aber weit insel « nun- inenfchlische Gesichtspunkte Die zu-
sasminiengevsferchte Bevölkerung Breslaus habe zu einem gro-
ßen —- usnsd zu nicht dem schlechtesten Teil — nicht die Mög-
lichte-iß inenscheniwürsdig zu wohnen. Breslau ist diejenige
Großistxadt im ganzen Reiche, in Der Die Bewohner am elende-
ste-n asimefiedelst sind. -

Luiideshut. (Stier scharfe Tl)eaterdolch.) Die
hier vor gut besuchten-: Hause veranstaltete Aufführung der
Tragödie »Krilturschande«, die die schwarze Schmach behan-
deli, wäre beinahe zu einer wirklichen Tragödie geworden.
Elfriede Wieder-Berlin spielte ihre Rolle sso leben-swahr, daß
Der einen französischen Kolonialssolsdaten darstellende Herbert
Leßiiiuiu beinah-e sein Leben eingebüßt hätte. Er wurde
von dein als Theaterwaffe benützten scharer Instrument
oder-halb des Herzens so unglücklich getroffen-, daß ein Blut-
ftrom hervorquell. Ein als Zuschauer anwesender Arzt
leistete sofort Hilfe und legte einen Notverband an. Da es«
sich nur um eine tiefe Fleifchwimde handelte, erholte sich der
Verletzte bale wieder, fodaß der aufregende Zwischenfall
keine ernsten Folgen haben wird. ,

Schreiberhau. (U.n g l ü cf s fa I l.) Seit dem 21. D. M.
wurde das aus AJltkemnitz stammende 25 Iahre alte Dienstl-
nisädchen Ida Meißner vermißt. Das Mädchen war am
Abend des 21.. Oktober hier bei einem Landwirt gewesen und
wollte von dort noch nach der Neiftcägerbaude gehen, um
dort eine Stellung anz-utreten. Nunfand man ihre» Leiche
im Baden, mit dem Gesicht nach unten im Wasser liegend.
In der Hand hielt sie noch Die Hand-rasche mit Inhalt. Man
nimmt an, daß das Mädchen in der Dunkelheit in Den Zacken
gefalle-n und erinnerten ift.

Lötvetiberg. (A u s D e moTi e r r e i ch.) Eine Schäfer-
hiünsdin hatte 5 Junge geworfen, von denen man 3 tötete.
Die Hündin aber verstand sich Ersatz zu verschaffen, dessen sie
wohl der vielen Nahrung wegen bedurfte. Eines Tages fand
man nämlich bei ihr außer den« 2»kleinen Hunde-n 3. kleine
wild-e Kanixnchen, die sich die Hiiintdin selbst geholt hatte. Es
ist ein ganz reizenides Bild, zu sehen, wie die klein-en Hunde
und Kaninchen einträchtia bei-einander sind.

Hirschberg. (D u r ch Ga s v e r g i f t e t.) Als die be-
tagte Witwe Tunsch sich ihren Frühkaffee herstellen wollte,
erlitt fie, bevor dass Gas zündete, einen Sclnoächeanfall, fiel
hin und blieb längere Zeit im gasgefüllten Zimmer liegen.
Als sie an ihrer Bedienungsstelle nicht erschien, fand man- sie
und brachte sie ins Krankenhaus Trotz sorgfältiger Pflege

 

starb die Verunglückte.
Görlilz. (D e r Ma n n u n t e r m B et't.) Als-kürzlich

nachts der Gutsbesitzer E. Mühle mit seiner Familie von
auswärtg zurückkehrte fand er. daß der Hauptschalter vorm
elektrischen Licht ausgeschaltet war. Dieses schien _rhm ver-
dächtig, und man suchte im Haufe und entdeckte schließlich un
Fremdenzimnoer unter einem Bett einen Mann. Man er-
kannte den Einbrecher als einen früher auf dein Gute be-
diensteten Knecht im Alter von 22 Jahren, der hier met-der
Oertlichkeit Bescheid weiß. Es stellte sich heraus, daß er einen
Hande gestohlen hatte und diesen bei seinen »billsrgen«
Eitiskäufenguf den bieüaevszkdkxn mag. . «

GIVE-End lD e r Ab b r u ch b ri n gt e s an De n Tiiasil
Beim Abbruch einer alten Leluuwsmd wurde uintez der Tür-«
fchwelle von dein Stellenbeiitzer Vor-wert in Alkswafser ein
ltccttssrlfsicltscs Slclett Olif;1ef!lridell, das noch gut erhalten itzt-.
Dieriuxieleiteie gefiel-{liebe Untersucng dürfte erfi ergehen,
Cf) disk Flut-D lilii Öt’lll im Ziglilke 1900 W'IiiffäililllibeniWi58.01!ch

giitJbefitzer lSeinrich Bergs-kann im Zutun-.menhiina steht, von«
dem man seinerzeit annahm, daß er einemVerbsrechen einen“;
Opfer gefallen sei.

Stricgan. (B ü r g e r m ei st- e r w a h l.) Am Mitt-«
wach fand nach den Sonntagsunruheu die erste Stsasdtverordi
netensitzung statt. Die Stadtverordneten stimmten einsam-·

mig Dem vom Strieganer Siliagiftrat einschließlich der Sozial-!
demokraten gefaßten L·’esi.«l;luf3, den Regier-insgstnsäsidenteii
zu erfmhen, S eh u h b o l i z ei d a u e r n D nach Striegau an;
verlegen, bei. Ferner wählten die Stadtverordneten mit 15;
Stimmen von 25 Den Bürgermeister S ch e l t e a u s T r e b-;
n i tz zu m B ü r g e r m ei st e r der Stadt Striegau Die
Sozialdemokraten stimmten für Dr. Viehweger ans Falte-m
berg OIS Eine Besprechung iisber die Sonntagsvorgsänsge
wurde von Der bürgerlichen Arbeits-gemeinschaft bis nach ges
richtlischer Feststellung der Schuldfrage abgelehnt .

Ohlau. (A n f d e r St r a ß e a n g e sch o fse n) wurde
ein Gärtner aus Niefnig. Er begegnete, auf dem Rade von
Ohlau kommend, zwei Inn-gen Nachdem er einige Meter}
vorbei war, kurillte ein Sch11s3, der ihn ins Gefäß traf. “Der,
Nadsfahsrer stieg ab und stellte fest, daß der Schuß von den«
Iungeu abgegeben wurde, die ein-e Pistole bei sich trugemi
Zunächst verabreichte der Aiigeskchossene den Inn-gen eine-«
Tracht Prügel; dann kam aber der Vater hinzu und stell-ta;
ihn, anstatt seinen Friiihtchens noch eine weitere Lektion zir«
verasbfolaen weg-en Mißbandlung feiner Kinder zur Diebe.

Oppcln. (Der10fiündige Arbeitstag in‘t
O st o b e r s eh le f i e n.) Bekanntlich war vsor drei Altonatieni
in der polnischmberfchlesisilsen Hüttenisnduftrie der Illftündiae
Arbeitstag für Die Dauer von drei Monaten ein-geführt- war-«
Den. Die Arbeiter hatten sich darnale mit dies-er älteuregelunig
nur unter der Beding-into zufrieden gegeben, daß sie ein-ein
zeitweiligen Charakter trag-en werde. Lilien-mehr aber hat den«
politische Minister für Arbeit und Wohlfahrt entschlossen Die;
damals erlassen-e Verordnung auf weitere drei Altonatse Die
21. Ianusar 1925 zu verlängsern mit Der Begründung, daß die-
Krifis in der Hütteniuduftrie noch nicht iiherimrnDen fei. L

Venthen lGegen die neue Ortsklasfeneindi
teilu.ng.) Hier fand eine Proteftversancniluna der Ar-?
beitsgemeinschaft sämtlicher Beamtengriwven statt, die sich
mit Entrüstuug gegen die Zurückverseung der oberschlesisrhei
Industrierorte von Ortsgruvve A nach B erhebt, flieduea
aller Beamtenkategorien erklärten, geschlossen sich gegen dar-III
ihnen geschehene Unrecht wenden zu wollen« und geschlossen
am Sonntag in den drei Industriestädten Sßenthen, lilileiwsißs
nnd Hitiidenbura große öffentliche Protestversaintil-langen
einzu·berufeu. Großes Befremden erregte die Ausführungv
eines Beamtenvertreters, daß die maßgebend-en Stellen tot
die Ortsklafseneinteilung auch das schon seit 2% Iahren vol-;
niich gewordene Doer Deutsch-Mehr einbezogeu hätten-; Zu
einer Befprechung über die tatsächlichen Verhältnisse sollet
von dem neugewählten Arbeitsaussclinß Vertreter dei- Regie-
rung, die Landräte, Vertreter der Kommunalbeböran un .
Die Stützenkandidaten der einzelnen Parteien für» den neuen
Reichstag eingeladen werden-. «

Segelflüge in Schlesicn.

Der letzte Sonntag brachte Gran-a u wieder reiche
Fl-ieg.ertä«ti-iiskeil«. Der Wind hatt-e eine gsrsosßse Stärke miid an .
auch stetig. Herr Schreck führte einen wunderbaren Flsu
aus. Nach einigen Runden über-flog er das Dorf ohne Höhen-.
vertlust und landete dann etwa einen Kilometer westlich De
Dorfes Staunen erregten »die vier Flüsge oft von seh-r staer
ten Böeii steil in Die. Höhe gerissen und fiel dann wieder in
90 Meter fast senkrecht nach unten, aber er verlor den Mus·
nicht und tmllsstiibrte immer- wieder nene Flüge. Herr geile"
hat eben erst “M stillem-n erlernt nnd flog am Sonntag Der}
Dritten Tag aus« feiner eigenen ?lllg,:k«s.i·siiiie. Am Abend voll ff
führte dann Esweulancb noch einen Fing. kHerr Esbenlanlt
hat nach einen Kasstendrsarlien von riesigen Djiueusiosnen her’i
geftellt. Seine Höh-e beträgt 33 Meter-, Die Seiten-lange 1,5?
Meter, Darf; Hailtseseil ist 8 Milliim.-Sta-hlfeil und 900 Met

lang. Bei tfttarkem Wind entwickelt der Drachen einen sing
daß ein starker Mann ihn nur mit äußerster Kraft hatte;
bann. Der Drachen schwebt-e wahrer-d des ganzen Sonntag-
iilber dein Galgen·beng. An manchem Alb-end ist eine Fashkrcad
lamspe an ihm- befestigt, die man zunächstsur einen Stier
hält, Der aber Schwankungen unterworer ist.- ·-.x,.,.

Aus dem Willinsannsdorfer Hoch»berg.»toi»
durch die Ortsigsrupve Iauer des Brut-des Deutfcher Flieg «
an einem der nächsten Sonntage ein Flugtaig versasnstialtk
wenden. Es ilst beabsichtng auf dem Berge ständig ein«

Segelflugneug zu ftationieren. «

Breslauer Schlachtviehmarkt.
Hauptwert-It am 29. Oktober 1924.

Der Auftrieb betrug: 1140 Rinder (266 Ochsen, 2de Ballen-;

190 Kalben und 398 Rübe) 2017 Schweine, 916.Fialber· 631 Schafe.
Ueberstand vom vorigen Markte waren: I7 Sintern a3 Schweine

—- Kälder, — S afe. » . -. .»
Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogewicht in Goldmari s-

l illion. _ -·» ..
B Rinden. 1. Ochs en: a) oolIfL, ausgem» höchst. SchlaihtwertsH

die noch nicht gezog. haben (ungejocht) 43—-46, »b) reiht, eigenem

im Alter von 4—-7 Jahren 88—-42, c) junge fleisch«, nicht ausgem;

u. ältere ausgem. 34-—37, d) mäßig genährte fange, gut grimhrtg

ältere 28-—32. 2. Vollen: a) vollfl.. ausgewachiene hochfteit
Schlachtw. 46——48, b) vollsl., iüng. 39—-40, e) maßtg genalute

junge u. gut genährte ältere 83—-38, 8. it al b en un o K ü h e;
a) vollfl., ausgem. Kalb. höchsten Schlachtwerts 44—-48-, — v) vollst-

auägem. Kühe höhsten Schlachtiv. bis zu 7· Jahren 37-—-40,l «o) al
außgem. Kühe und wenig gut entwick. lang. liuhe u. Kalb. des-Its

(1.( mäßig frienähiltä K2ü5be und Kalb. 26—-31, e) gering genahrtd
R' e und alb. — . » _ «,:».·..»h

11b aätber. a) Dopoellender feinst. Mast -— lus —» b) fein"

iliaftiälb. -— , c) mittlere Masls u. beste Saugkalb. 757
d) geringe Mast- und gute Saugtälber 67—-75, o) geringe Sau _.
kälber 44-—60. « . p«-» _

fbafe. Stallinastsch af e. a) Mastlammer u.i..aing

      

  

 

S
. ;-b..

Mastbammel 47——52, b) ältere Mastbammel, geringere Mastlämm

u. gut genügte tun e)S13hafg»36-42, c) mäßig genäht“; Damm

u« Schaf« mm ° « über 150 kg 83-—86, b) vonSchweine. a) Fettschweim Der 1001:2120 E 76 ·

O-« e.
    

 

über 120 b. 150 k 80—82. c) vollst. ü » _ · ·
d) über 80—100 leg 70—-75, o) bis 80 kg bis -‚ .». «
geschnittene Eber 70-—78 i « - -

.
i über Noli-» .

1‑ i-- ; seher
. « p u U " '-'_‚'".Geschäft-gabst Müder satt-» LYYJ müvgvm

y _.

 



Ginbeimilches.
— Cemeebololenffleloegebelteige. Der Verwal-

tungsausschuß des öffentlichen Arbeitsnachweises in Dels
hat in seiner Sitzung am 24. Oktober er. gemäß In. 2
s 2 der Verordnung über ererbslosenfürsorge und über
die Ausbringung «der Mittel für die Erwerbslosenfürsorge
und des Arbeitsnachweisaefetzes vom 13. Februar 1924
(N. G. Bl. Teil 1. Seite 121) die von den Arbeitgebern
nnd Arbeitnehmern ie zur Hälfte zu leistenden Erwerb--
losenfürsorgebeiträge ab l. November hat. auf 1‘/‚ vom
Hundert des Arbeitsverdienstes (Bruttoverdienst) festgesetzt.

-— Illerseelem Diekath. Kirche begeht am Sonntag,
den 2. November das Fest uAllerseelen««. Diese Feier hat
einmal die Bestimmung, das über das Grab hinaus dau-
ernde Gedenken an die verstorbenen Lieben zu erneuern
und zu beleben, sodann aber auch die Lebenden zu erinnern

 

«

Gedächtnis der Verstorbenen sieben ganz allgemein auch
der «Totensonntag« gewidmet. Dieser steht uns am 23.
November bevor.

—- Cine Mahnung an Oefchsstslenta Seht, toa
sich das Geschüftsleben wieder etwas erholt hat, sei darauf
hingewiesen, welchen Nutzen eine zielbewußte Zeitungsres
klame dem Geschüftsmann gewährt. Gs gibt vielerlei
Gutes überall, um das sich kein Mensch bekümmert oder
das doch nur sehr geringe Nachfrage erweckt. Warum?
Weil das »Gute« dem großen Publikum völlig unbekannt
ist. Sache des Befiyers ist es nun, bie Vorzüge derjenigen
Artikel» die er zu vergeben hat, ins rechte Licht zu rücken.
Und dies geschieht immer noch am verhältnismäßig billig-
sten durch eine kluge, zweckentsprechende Zeitungsrellame.
Freilich, aus einen Schlag füllt kein Baums Eine einzige
Inkündigung will nicht viel besagen. Will man das große
Publikum zu fieb heranziehen, so muß man ihm möglichst
oft und nachdrüeklich seine Firma ins Gedächtnis rufen.

merksam wird, ‚an probieren“. Was Zeitungsrellame
vermag, wi en am besten Weltfirmen, die durch sie groß
geworden nd. Also inserieren, oder wie es aus gut
Deutsch heiit: seine Ware anzeigent

—- Zlnnernregel vom November. Wenn’s an
Allerheiligen schneit. lege deinen Pelz bereit. -— Jst um
Allerheiligen der Birkenspan trocken, müssen wir lange
hinter dem Ofen hocken; ist er aber naß nnd nicht leicht,
fo bleibt der Winter lange feucht. — Sankt Martin seit
sich schon mit Dank am warmen Ofen auf die Baut. —-
Warkustag (11.) trüb, macht den Winter lind und lieb;
ist er aber hell. so macht er das Wasser zur Schell
(Scholle). — Am heil. Martin. Feuer im Kamiu.
Wenn um Wartini Nebel sind, so wird der Winter meist
oelind. -— Um Martini Sonnenschein, trit ein kalter
Winter ein. —- Baumblüte noch spät im Jahr, nie ein
gutes Zeichen war.
  

an bie Fürbitte für die Seelen der Verstorbenen.
Tag Allerseelen wird also sowohl durch kirchliche Alte im
Gotteshause begangen wie durch den Gang nach der Ruhe-
stätte der Toten, wo reicher Blumenschmuek Zeugnis ab-
legt von liebevollen Beziehungen, die fortbestehen zwischen

Jn gleicher Weise wie hier ist demLebenden und toten.

Bekanntmachung.
Die für den Monat Oktober o. Js. bekannt-

gegebene Berdordnungsüber die zulässigen Miets-
zuschläge gilt auch für den Monat November er.

Hundsfeld, den 29. Oktober 1924.
Der .ugiftrut.
 

 

Für die uns anläßlich unserer

Vermählungsfeier
erwiesenen Glückwünsche und Aul—
merksamkeiten sagen wir allen hier-
durch unseren

herzlichsten Dank.

Pawelwitz, den ’1. November 1924.

Karl Schiller u. Frau
Emma geb. Müller.

k: = J

Stimmen-Hintans-
Forstrevier Sibylle-tut

Arn Mittwoch, den 5. Novem-
bee 1924 werden folgende Teichstreulofe
gegen Barzahlung verkaufte

Niederteich etwa 70 Lose.
Loffener Teich etwa 30 Lese-
Znsammeuknnstz Für den Niederteich vorm.

9 Uhr am Erlelretscham. Für den Losseners
’teich etwa 2 Uhr nachm. am IRittelteieh. '

„50tftamt Oel-.

Obstbäumet «
Bachs und halbst. Aepfel- Bienen.

Pflaumen, Kirschen ete., Zwergobft,
Unalleaobi't, hochstämmige sowie niedrige
stachel- nnd Johanntsbeeren, hochst.
sowie niedr. Rosen, Psiestche, Nußbünmek
alles in“ ben besten Gatten unter Garatie für
Sortenechtheit empfiehlt

Artur Katzmann,
Görliiz bei Hundsfeld.

Wochenfpielplem
der Vereinigten Theater Breslam

Lohe-Theater.
“antun, ben 3. und Donnerstag. den 6. Nov.

Gastfpiel Albert Bassermann in
»Der große Bariton“ von Ditriebsiein.

Dienstag, den 4. und Mittwoch, den b. Nov.
Gastspiel Albert Bassermann in
„ihm andern Ufer« v. Saiten.

Freitag, d.«7. Nov »Pygmalion« v. Bernb.Sbaw
Sonnabend, den 8. und Montag, den 10. Nov.

„Bueietee“ v. Heinrich Mann und
»dann-than ßeuntfuhet“ v. Klabund.

Sonntag, den 9. November nachm. 4Uhr nnd
abends 8 Uhr Klabund-Feier,

uHannibals anntfnhrst von Klabund.
Malta-Theater

Montag den 3. bis setting, den 7. November
»Der Eheftreik« von Jul. Pohl.

Sonnabend,«den 8. bis Montag, ben 10. Nov.
uDie vertngte Sieht“ v. Fr. A. n. G. Dach

mit Ludwig Gauner.

 

 

 

 

 

 

M Tanzkontrollol:
Ton-senkten
Tanzroson

empfiehlt billigst

Hundsfeldet Stadtblatt.

 

 

Der  
„Prometheus-“

Gasherde,
Gaskocher,
Gasplätten,

„Wundertopf"- spanischen-.
einzelne emaillierte Sparbrenner

empfiehlt

Carl "Jaroß‚ Eisenhandlg.
Teleson 2l.
 

Vor nassen Füßen

schützen Sie sich
wenn Sie sich bei mir einen guten dauerhaften

Schuh
nach Maß fertigen lassen, Erstllassige Aus-
führung,solidePreif-. Renarntnren fchnellstens

Paul Miit-Inaba Schuhmachermoisler
Hundsfeld, Görlitzerstr. 14.

Instinkt-sittsa-
m

 

auf nielieitigeu Wunsch "meine: w. man-
schaft habe ich den Bau und den Vertrieb von

Radio-Apparaten
und Zubehörteilen

aufgenommen und bitte bei Ionknrrenzlos
billigen Preisen um gütigen Zuspruch.

iilittelsclil Heim-Industrie
H. Schünemann, Hundsfeld

lngenieur-Bii-ro

für elektr. Licht- und Kraftanlagen,

Bau von Hochspannungs- u. Ortsnetzen,

Reparatur-Werkstatt
für Motore und landwirtsch. Maschinen.

rrninsrffrfkfrsf

flamzn- u. Hindu-Mantel
Flansch. iliietilnuin u. iloloun de laine
in reichhaltiger Auswahl nnd zu günstigen
Zahlungsbedingnngen empfiehlt

Frau Heisa-, Hund-seid,
Oelferstrasze 15, l. Etage rechts.
w Auch werden Stoffe zur Verarbeitung

angenommen.

 

 

Hoffmann- Erzählungen
1/2 Und 1/1 hinab.

FridericnssSchobolnde, «
50 gksTasel 30 Pfg.

Gut Deutsch, 100 gr 40 Pfg.

u. and. neuepossmannscrzengnisse empfiehlt

"am Schmidt. kreisen-kniete an.

anbesabb'btalenbee 1925
empfiehlt

pundsfelder Otndtblett.

 

“0r—

Zunüchst wird der Leser auf dies und jenes nur aufmerk-
sam. Danach wird sein Interesse gesteigert.
öfter von den Vorzügen dieses und jenes Artikels, so wird
fein Interesse in Neugierde verwandelt, bis er doch schließ-
lich die betressende Firma aussucht ——- um den Gegenstand
nnd mit ihm vielleicht viele andere Artikel, auf die er anf-

 

Lieft er aber

Kindergottesdienst.
vereine. — Adolf-Verein.

basihaus „Zum missen um".
Zu dem am Dienstag, den 4. Novem-

ber stattfindenden

gbilb- nnb Geflügel-
Ylieudtirol

ladet ergebenst ein
Julius Jantke, Hundsseld

Görlitz‚ liasflmi zum Flugplatz
Gonntug, den 2. November-

Gn zitmeezrinzcheu
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen

 

 

 f:

Sack-set-
Gaul: n. Garten-Etablifsement

»Herr cindenrulth
Sonnabend, den 1. November:

Einweihung-kein
verbunden mit Hanseat.

Nach dem Konzert

Tanzkränzchem

Kassenerössnung 71/2 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Eintritt zum Konzert 50 Pfg.

  

Hierzu ladet freundlichst ein lt

max stimme nnd bunt. i  
Für gute Küche ist bestens gesorgt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.  
NR

Blockschltz.
Sonntag, den 2. November d. Js.

livuli. llirmaslwänzchen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Konrad Bär-sein

Vlildschütz.
Sonntag, den 2. November d. Js.

Gr. Kirmesfeier
mit Tanz. «

hierzu ladet freundlichst ein

Max Binschke

Klein Weigelsdori.
Zu dem am Sonntag, den 2. Novem-

ber statistndenden

liirmn-llränzchen
(ilnfung 4 Uhr)

ladet ergebenst ein

‚ A. Yogt und Frau.

Die Reklnme ist der Schrittmacher
im kaufmännischen Wettrennem

L
 

 

 

  

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde Hundsseld.
Sonntag, ben 2. November (Reformationsfest) 9.30 Uhr Fest-

gottesdienft. Paftor Höhne. Danach Abendmahlsfeier. 11 Uhr
Derselbe. 7,30 Uhr Versammlung des Jugend-

Montag, den 3. November 8 Uhr im Altersheim
Versammlung der Frauenhilfe.:— Sonntag, Kollekte.für den Gustav

 

Suche sof. oder später
Sohn achtbarer Eltern
mit la Schulzeugniff. als

Lehrling
Mittelschlefklche
ElektroiJndnstrie
H. Schünemann,

Onnbcfelb.

Bedienung
und

Yasetfflellen
nimmt an

Ida Wuttke,
bei Fr. Weigelt,

Hundsselih Ring 7.

Einen

gebettet]:-
wagen "
und einen

Kastenwagen,
beide 3“, verkauft billig

Carl Lorenz,
Vundsfeld,Gürliherstr.l.

1 blauen

humanen-lustig
1 braunen Alster-,

1 schwarzen

tief-erziehen
alles fast neu, verkauft

Frau Woitalka,
Breslanerfir. 36.

Milchzizge,
tragend, zu verkaufen.

Wo? sagt die Ge-
ilhbitßfielie b. Zeitung.

minimal
Falls das Ehepaar

Raifch die unwahren
Aeußerungen über meine
Person nicht unterläßt,
gehe ich gerichtlich gegen
dieselben nur.

Frau Gancke,
Geier-m

Wiäiukumlmilmiilm
ist billig im
Gebrauch,

deum sei so:
scheit un

nimm es auch.

Nicht Seite
IIIIlllIIllllllllllllllllllllIIIII||IIIIIII|i|II

brauchst Du«
anfordern;

Per il allein
wäscht

wunderschönl

'\

 

 

 

 

 

 

 

   
m nnd am: O. Kopf-must pnndsseld. serantwotlircher Rebellen" C. lonfemlli, bunbefelb.




